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Amtliche Bekanntmachungen
der Stadt Hochheim am Mai«.

Bekanntmachung.
Die nächste Sprechstunde für unentgeltliche Rechtsauskunft stn-

W am Montag , den 17. Zuli i. Zs ., vormiklags 91 , Ahr , im Rat-
laust- hier statt.

Hochhe>m a . M ., den 4. Juli 1911.
Der Magistrat : Walch.

Bekanntmachung.
Am 11. Iuii l. Is ., vormittags 11 Uhr , lassen die Erben des

Erstorbenen Kaspar Schreiber I . von hier folgende Grundstücke
»n Rathaufe hier zum Verkaufe ausbieten:

15 Ar 54 Quadratmeter Acker im Eigen auf den Weiher,
3 Ar 71 Quadratmeter Weingarten hinterm Kolben,
3 Ar 42 Quadratmeter Acker auf der vordere » Bein (Bau¬

platz Weihenburgerstrahe ),
11 Ar 82 Quadratnieter Weinberg im Daubhaus (Gemar¬

kung Koftheim ).
Hochheim a . M ., den 30. Juni 1911.

Der Bürgermeister : Walch.

Brotprcise.
Vom 1. Juli 1911 ab nach eigner Erklärung der hiesigen Bäcker

1 Brotverkäufer:
1700 Gramm 1. Sorte 48 Pfennig
1800 „ 2. „ 48

/ 2400 , 2. „ 62 „
Georg Hetz: 1600 Grainnr 1. Sorte 45 Pfennig.

' 1650 Gramnl 2. Sorte 42 Pfennig.
Hochheim a . M ., den 3. Juli 1911 . ^ ,

Die Polizewerwaltung : Walch.

Bekanntmachung.
In der Zeit vom 12. Juni bis 17. Juli d. Is . finden imchie-

len Kreise die diesjährigen Bau - und Betriebsubungcn des Teie-
aphcnbataillons Nr . 3 in Cobienz zur Ausbildung der Mann-
>aften im Feldtelegraphenbau statt.

Ich ersuche, die Zivilbevölkerung in geeigneter Weise daraus
nzuweisen , daß die Feldtelegraphenleitungen unter dem Schutze
r 88 317 und 318 des Rcichsstrasgesetzbuchss stehen und daher zu
)oncn sind.

Wiesbaden, de» 19. Juni 1011. . ,, h ,Der Königliche Landrat.
.-Nr. I . M 2349. 3- A. gez.: N >eck,

Regierungsasjessor.

An die Polizcivcrwaltuiig zu Hochheim a . M.

Wird veröffentlicht.
Hochhcima. M., den 23. Juni 1911.

Die Polizeivcrwaltung: W a 1 ch.

Vekaiinlmachung.
Die Reblnusuntersuchungsarbeiten beginnen am 3. Juli cr

' zwa r vom Roteusecpsad ab , nach dem Weiler z» und im

Deutschland und Marokko.
Aus den langen Ausführungen der sranzösischen Blätter über

‘ Marokkofraqe ist, wenn man alles Nebenwerk beiseite laßt,
r allein das eine zu entnehmen , daß man zu einer sachlichen
' - spräche mit Deutschland bereit ist. Ebenso steht eine großerc
'Zahl französischer Blätter aus dem Standpunkt , daß man
-Utschlniid Gegenwerte gewähren müsse , wozu nur das eine zu
merken ist, daß in der deutschen Note , die die Sendung des
Panthers " ankündigte , mit keine.» Wort von Gegenwerten fon-
rn nur vom Schutz unserer Landsleute und ihrer Interessen die
ede ist. Die Frage der Gegenwerte oder Kompensationen ist
nach nicht von deutscher Seite aufgeworfen worden , und s
scheint danach nicht begründet , daß Deutschland mit darauf be¬
glichen Vorschlägen hervortreten soll. Es ist das eine Elwa-
tng , der wir aber nicht sonderliches Gewicht beimessen , denn über
lchc Förmlichkeiten wird die Diplomatie " " zweifelhast wcgkom-
en. Ueberhaupt hat man den Eindruck , daß die Erörterungen
'r Presse der diplomatischen Tätigkeit stark vorgreifen . ^)err
nmbon ist jetzt wieder in Berlin eingekrossen und nun wird sich
'' gen, was er aus Paris mitgebracht hat.

London.  Im Unterhause erklärte der Minister -Präsident
sguith über die Marokkosrage Folgendes : „Die lurzlichen Er,
lgnisse veranlatztcn eine Diskussion zwischen den m Marokko
' - istinteressierten Mächten . Ich kann m diesem Stad,umnur
'enig über die Verhandlungen sagen , die zwischen ihnen stattge-
"nden hoben , ich wünsche , daß klar verstanden werde daß die
ritische Regierung der Ansicht ist, es sei in Marokko eine neue
Situation entstanden , wo es möglich ist, daß die künftigen Ent-
"' cklungen die britischen Interessen direkter berühren , als dies bis-

der Fall gewesen ist. Wir hegen das Vertrauen daß d c
"plvniotische Diskussion eine Losung sinder , wird . ndem  Ante ,
>en wir an ibr nehmen , werden wir gebührende Rücksicht nehmen
Ulf den Schutz ? e7 Interessen und ans Erfüllung unserer Ber-
'agsverpslichtüngen gegenüber Frankreich , die dem Hause
bekannt sind . (Lauter Beifall .)

kiek Die Ausrüstung des Kreuzers „Berlin " für die Reise
"ach Marokko begann unmittelbar nach den vor reichlich acht Tagen
an Bord der Hohenzollern " gepslogencn Beratungen des Kaisers
Mit dem Reichskanzler und dem Staatssekretär des Auswärtigen
Amts v Kiderlcn -Wächter . Die Beurlaubten des Schiffes wurden
Surückberufen In sehr kurzer Frist war die „Berlin " fahrbereit.
Eie ist einer unserer besten Kolbenmaschinenkreuzer und hat über
23 S 'eemelleu Geschwindigke ., erziel . Das Schi f war ursp ung-
tich sür hm Auslandsdienst bestimmt . Bei dem 1905 herrschend »n
Kreuzermangel mußte ober die „Berlin " sür die ausscheidende ver-
Oftete ,.Amazone " in die Hochseeflotte emtreten . 1905 bi-glnirie

Distrikt Reuenberq , von dem Weinberge des Peter Schumann ab.
Die Weinbergsbesitzer werden ersucht , die Arbeiten m diesen

Weinbergen , besonders das Heften , zu beschleunigen.
Hochhei.n a. M ., den 22. Juni 1911.

Die Polizei -Verwaltung : a l ch.^

An der königlichen Lehransialt für Wein -, Obst- und Gartenbau
zu Geisenheim a . Rhein

finden im Zahre 1911 folgende Anlerrichlskurfe statt:
Obftbaunachkurfus vom 17. bis 22 . Juli;
Baumwärternachkurfus vom^ 17. bis 22 . In » ; ^ .
Obstoermertungskursus für Frauen vom 31. Juli bis 5. August,
Obstverwertungskursus für Männer vom 8. bis 19. August,
Analysenkursus vom 1. bis 12. August:
Hefekursus vom 14. bis 26 . August.

Das Honorar beträgt:

für Kursus 2 und 4? für Preußen 20 Jl,  für Nick,tprcußen (auch
Lehrer ) 30 Jl.  Preußische Lehrer find frei.
Personen , die nur am Nachkursus (Nr . 4)
teilnehmen , zahlen 8 Jl,  Nichtpreußen 12 M,

für Kursus 3 und 5: Preußen sind frei : Nichtpreußen zahlen 10
Jl  und wenn sie nur am Nachkursus (Nr . o,
teilnehmen 5 Jl, . . „

für Kursus 6 : für Preußen 6 Jl,  für Nichtpreußen 9 Jl
für Kur us 7 : für Preußen 10 -N, für Nichw .reutzen 15 Jl,

für Kursus 8 und 9 : für Preußen je 20 Jl,  für Nlchtprcuhen I«
'ur JlU 1 25 Jl,  wozu noch 20 JA. für Gebrauchsgegen¬

stände und 1 Jl  für Bedienung kommen.
Anmeldungen sind zu richten , bezügl . der Kurse 2 bis 7 an die

Direktion der Kgl . Lehranstalt , bezügl . des Kursus 8 an den Vor¬
stand der önochemischen Bersuchsstatioii und bezügl . des Kursus 9
an den Vorstand der pflanzenphyfiolog .fchen Verfuchsstatwn.

Weitere Auskunft ergeben die von der Airstait kostenfrei zu oe

ziehenden Satzungen . ^
Pros . Dr . 5B ortmann,  Geh . Reg .-Rat.

Nichtamtlicher Teil.

Nacdrtcbren am Hochheimu. Umgebung.
ktackbeim 7 Juli Die Turngemeiudc beteiligt sich am kom¬

mende Sonntag an dem in Kiedrich  statt,indenden Gau urn-
seste im Sechskampfe mit 11 Wetturnern . Zum Vcrcins -R,egen¬
turnen treten 22 Mann an . (Siche auch Anzeigenteil .)

_Während die Peronolpora in bcn Weinbergen bis jetzt zum
Glück aanz bedeutungslos ist, wird hier und da an Traubchen
Oidinm -Bildung angetrossen . Besonders stark ist dies nn Distri . t
Äig ^ in mehrere Parzellen der Fall . Die Ansb,d .mg der vor-
bändere Traube acht sehr bemerkbar von statten . Die Fort-
seM.iM des aegenwärtigen Weiters wäre das beste und erfolg¬
reichste Gegenmittel für alle Schädlinge . Die frisch gepflanzten
Iungfelder ' stehen bis jetzt ebenfalls günstiger als ' in Vor,ahre.

« Rheinischer  V e r k e h r s v e r e i n . Die diesrahrlge 7.
Houvtverfammlung des Rheinischen Verkehrsvereins findet am 9.
und 10 Juli d Is . in Mainz statt . Am Soiintag , den 9. Jul , b.e-
tet fick den Mitgliedern und ihren Domen Gelegenheit zur Lestch-
Ichiing' der hochinteressanten Sauuntungeu des RöiNisch-Germam-

lie de» Kaiser aus seiner Fahrt nach Björkö , wo die Zusammen¬
kunft mit dem Zaren Nikolaus ftattfanb . Die „Berlin wird >n der
Heimatflotte , die in kurzem nur Turbinenkreuzer aufweifen
keine Verwendung mehr finden . _ _ _ —

Tages-Nundschau
«jsä & ssswsra ääKfKSrS » «
Krankenversicherung von Dienstboten müssen sich dann auflosen,
?a sie die '̂ gesuchte Anerkennung als gesetzliche Krankenkassen
nicht erhalten konnten.

Die Ueberlegeiiheit des deutschen Heeres über das .französische
führt der frühere Oberst Gädke im „B . T . auf das reiche für die
Ausbebuna versügbare Menschemnaterial Deutschlands und aus
d' e Stärke unserer länger dienenden Stämme zuruck. Demgegen¬
über besteht d .' ige  Vorzug Frankreichs darin , daß es ,m Ber-
bältnis zu seiner Bevölkerung mehr Leute in das H°°r emstellt
n' r Deutlckland Das ist aber auch nur ein Borzug auf dein 4i-
vier ^ denn es werden so viele Nichttaugliche eingestellt , daß der

bie wiedep entloss^n melden müssen , erschpockeiid
bock »/ ' außerdem werden bis zu 25 000 Mann jährlich nur als
Arbeitssoldaten eingestellt und erhalten eine eigentliche militansche
Ausbildung überhaupt nicht . Wollten wir das gleiche weitherzig
Ausbebunqs -Verfahren anwenden wie Frankreich , so kannten w»
,, A. r  Ki m it Leichtigkeit 70 Prozent der Militärpflichtigen m
jedem Jahre einstellen . Den Vorzug der länger dienenden Stamme
aber verdanken mir dcni Umstande , daß bei uns der Unterofstzle
wesentlich besser gestellt ist als in Frankreich . Daher kommt es
dnh die Zahl der Kapitulanten in Deutschland doppelt so groß is
als bei' unserm westlichen N « l)bar.

Die britisch -deutsche Stiftung . Die deutsche Abteilung der von
dem Schatzmeister des verstorbenen Königs Eduard , Sir Ernest
wAkel ins Leben aenifcne „König -Edimrd -briti ch-deutsche-Stif-
M ha ' ich in emê Ä ' Herrenhose abgehaltenen Sitzung ge¬
bildet Zum Vorsitzenden wurde Staatsminister Dr . Graf von
MMobninskn -Webner zu seinem Vertreter der Vorsitzende des D>-
rektoriu 'ms ^der ^Hamburg -Amerika -Llme Dr . Ing . Ballm , gewählt
In der Sitzung wurden die Grundsätze für die Verwendung
Stistungsvcrträge , die bekanntlich in erster Linie zur Unterf utz g
mobbritannischer in Deutschland >n Not geratender Staatsange¬
hörigen dienen sollen und weiterhin zu Stipendien für Sind,en-
nvecke in Deutschland Verwendung sii' den tonnen , festgelegt . An
d7n Kaller wurde ein Telegramm gesandt das die Konst , .nerung
mit,eilte Der Kaiser ließ seine lebhafte Freude über ^ d.e G >, -
diing ausdrücken und die Hoffnung aussprechen , „daß dem Jiikcii

scheu Zentralmuseums im ehemaligen kurfürstlichem Schloss
sachverständiger Führung . Abends 8/ - Uhr ,1 Km ze
Stadthalle , sowie im Stadthallegarten und Beleuchtung dsletzre
ren , daran anschließend zwangloses Zusammen em .m blauen 4.er
rassensaale der Stadthalle . H,cr,elbst findet a,n Montag , den
Juli , vormittags 11 Uhr , die eigentliche H° up verfammlung statt-
An diese Tagung schließt sich an ein um 1/ - Uhr n̂achmittags v
ginnendes Atittagessen »n runden Terrassensaa ^ der M »mz^
Stodtballe und hieran wiederum , um 4 Uhr nachmittag -», a T
Mdung " er Stadt Mainz , eine Rheinfahrt nach Bacherach ^ d u-
rück mi ' tels Salondampfers der Ltoln-Dusfeidorfcr Gefeusch t •
B ' c Bürgermeisterei hat sich mit den Villenbesitzern und Gemeinde-

Hindun » gesetzt und gebeten , an dem Abend be, der R " cksayr jur
cinc Beleuchtung der Villen und User Sorge zu tragen . Bei der
Ankunft um 11 Uhr findet auch am Mainzer Rheinufer bengalische
Beleuchtung und Feuerwerk statt . Am Sonntag findet großes
Nacktfest lln Stadthallegarten mit bengalischer Beleuchtung und
großem Konzert der städtischen Kapelle statt . _ ,

— Rhein - und Taunus - Klub Wiesbaden (E . B .).
Die am 9 Juli cr auszuführende 7. Hauptwanderung sifhvt di

mal in den ^weingefegneten Rheingau und in> herrliche^ Seitentälerdes Rheins Abfahrt von Wiesbaden mit dem Fruhzug 4.vu, an
Hattenheim 5.37 . Unverzüglich wird die Wanderung ängsten
vack dem alten Winzerdorf Hallgarten an der interessanten Kirche
und dem alten Rathaus vorbei auf bekannten Wegen zur Zange,S \ °l\Zb Jv Ken VA  Uhr eintreffe,i. Turmbesteigung und
Rast 1 Stunde bis 8A.  An der kalten Herberge vorbe , geht es
zum Mapper Hof und auf aussichtsreicher S)olje ^ „Ernstbach -,
(Sriiüfielbarfi5 Braubach - sowie Gladbachtal vorbei zum Ci )
lÄ f In der Nähe eine große Anzahl Hünen - oder Hug -
gröber . Alsdann geht es am Mattefegraben vorbe , nach GeroU
üoi 'i ein ärmliches Dorf mit 2 alten Burgruinen . Ankunft 11
Ilbr Rast bis 12 Uhr . Weiter geht es im Wispertal aufwärts
durch °das alte einsame Dörfchen Wiesper Wie heißt es, m der
Gbronik ' Wehe dem Wanderer der IN seines Herzens Unjchulo
d?s Dorfes Spottrus „Stadt Wisper mach 's Thor auf " ertönen
läßt daß der Zorn der Wisperer Mannen ihn fond ^ Gnade
treffe " An der „Dicken Linde " , ein mächtiger uralter Baum der
schon seit Odins Zeiten grünt und blüht , vorbei und über d-n
Haidekopf nach dem Dorf Kemel . Uraltes Dorf , desi^"
bis in die Tage der Rönierherrschaft zurückgeht . Die Hauser des
Dorfes tehen zum Teil auf den Fundamenten emes römischen
Steinkastelles aus der Zeit Trojans . Raft 1 Stunde von 3 bis
Uhr in den beiden Wirtschaften , darunter die wohlbekannte Wirt¬
schaft Zum hl . Cyprian " . Auf schonen, bequemen ^und schattigen
Wegen wird nach Hohenstein gewandert , dem Endziel der Wmrd^
rung . Nach Besichtigung der ausgedehnten Burganla ^en der Burg
Hohenstein auf einem zackigen Felsgrat 150 Meter über
adenen mit hübschem Blick in das Aartal , wird der Gastwirt Keß-
ler Zur Burg Hohenstein " das gemeinschaftliche Mittageffen em-
qcnommen . Abfahrt von Hohenstein 8.16, D° tzhe'm 9.31 , a
Wiesbaden 9 48 Marschzeit VA  Stunden . Führer die Herren
Hch Viereck und G . Sulzbach . Anmeldungen b,s Samstag abend
an die bekannten Stellen erbeten . Frifch auf zur frohen Wand
fahrt nach dem Rhein , zur Wisper und zur Aar.

Frankfurt . Die >» dem Spieicrprozeß verurteilten v Schenck
und Tiboltb haben die Strafe angenommen . — Wegen kleinere,
n6cr sortaejctztcr Betrügereien wurde der schon bcsirnste Taglohncr
Peter Dorner aus Langen von der hiesigen Strafkammer zu wer
Jahren Zuchthaus . 2475 Jl  Geldstrafe und fünf Jahren Ehrver-
tust verurteilt. _ .... .—

der^ Stiftung reicher Segen im Sinne des hochherzigen Stifters
betchieden sein werde ." , ,

Turin Königin Maria Pia von Poriugal ist Mittwoch nach¬
mittags im Schlosse Stupinigi infolge plötzlich emgetretener Urämie
aestorben . _ Rach dem offiziellen Krankheitsbencht war d.e ver¬
storbene Königin am Nachmittag des t . Juli von einer sehr h l-

aen von Fieber begleiteten Leberkolik ergriffen . Der Zustand
verschlimmerte sich dann infolge der hinz >,getretcnen Storung der
Nierensnnktion — Maria Pia . die Witwe des am 19. Oktober 1883
gestorbenen Königs Ludwigs I. und Mutter des «m l . Februar
1908 ermordeten Königs Carlos 1., war die zweft Toch ^ ° 'ngNittor Gmonuels li . von Italien und am 1b. Qktover >«4i gc
borcu _ In der Kammer widmeten der Präsident Marcora und
Ministerpräsident Giolitli der verstorbenen Königin Maria ( a
herzliche Nachrufe . Die Kammer vertagte sich zum Je,a )en der
Trauer bis Freitag.

Meine Mitteilungen.
^lavangcr . Der Kaiser ist bei schönsten, Wetter Donnerstag

Ioackim sind auf Schloß Wiihclmshohe cmgetrojseii.
^ Prinz Eitel Friedrich von Preußen begeht am heutigen Frei-

tQ0  Berlin ^^ Der° R̂eichs ânzlcr von Bcthmann Hollweg will sich
am Freitag nach seinem Gute Hohensinow begeben , behalt aver
wie immer die Leitung der Geschäfte bei . „ , «

Berlin . Der Wirkliche Geheime Oberregierungsrat Lufensky,
bekanntlick ein Mitglied der nationalliberalen Fraktion des Abge-
-LN - usL Mmi,teriald .reltvr ,»i Mii,i „ . ,i »m

tust » “"ÜlÄt ' ” ' d- - D-M « -n Schul,chi,,.
Vereins stifteten 80 000 Mark für das Schulschiff „Prmzeh Eitel
Friedrich " Die volle Baufummo von 600 000 Mark ist nunmehr

“ . ESfÄfÄS °°n-um»..,.--». >-»»
Tagen erkrankt und muß das Bett hüten. __

rrasfauifche Nachrichten.
Bicbrick . den 7. Juli 1911.

* Ein L i e b e s d r a m a hat sich in einer der letzten Nächte
im Mühltal abgespielt . Bei einer polizeilichen Razzia , die in der
Ergangenen Nacht in der Gegend oo.n Dyckerhofffchen Sftm-
bruch abgehalten wurde , verbellte em - mitgenommener Polizei-
Hund zwei hinter einem Gebüsch liegende Leichen , eine männliche
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und eine weibliche, die sich noch im Tod fest umschlungen hielten.
Wie festgestellt wurde, ist der Tod schon vor mehreren Tagen er¬
folgt und die Leichen gingen schon in Verwesung über. Das
Liebespaar wurde als der 21jährige Hausdiener Willy Wittlich
aus Wiesbaden, gebürtig aus Gießen und die 17jährige Auguste
Mayer aus Bierstadt, Tochter eines dortigen Handwerksmeisters,
ermittelt. Beide Leichen wiesen Schußverletzungen in den
Schläfen auf. Die Hand des Wittlich hielt noch krampshast den
bei der Tat benutzten Revolver umspannt. Was die Beiden dazu
bewogen hat, in den Tod zu gehen, ist nicht recht ersichtlich. Das
Pärchen hat sich am Sonntag zusammen photographieren lassen.
Am Montag ist es noch hier auf dem Kerbefestplatz und in hiesi¬
gen Wirtschaften gesehen worden. Dem Anschein»ach ist die Tat
in der Nacht von Montag auf Dienstag geschehen, wenigstens will
eine Frau am Montag abend ein solches Pärchen in der Gegend
aesehen haben. Bei den Leichen wurde eine Anzahl Ansichts¬
karten an Verwandte gesunden, auf denen sich Abschiedsgriiße be¬
finden, doch läßt der Inhalt nicht auf die Absicht einer solchen Tat
schließen. Wahrscheinlich hat Wittlich das Mädchen mit dessen
Einverständnis erschossen und dann Selbstmord verübt. Ganz
leicht scheint den Beiden das Scheiden aus dem Leben nicht gewor¬
den zu sein, denn neben ihnen wurde eine säst gänzlich geleerte
Kognak-Flasche ausgefunden, was daraus schließen läßt, daß sich
Beide vorher Mut angetrunken haben. Die Leichen wurden auf
den hiesigen Friedhof verbracht. Die Eltern des Mädchens sind
durch den Schritt ihrer Tochter, zu dem sie der wahrscheinlich geistig
nicht ganz normale Wittlich angestistet zu haben scheint, schwer
betroffen.

* (Sin schweres Unglück  ereignete sich gestern nach¬
mittag an einem Neubau der Pionierkaserne des Pionierbataillons
Nr. 25 an der Kaiserbrücke. Dort waren mehrere Zimmerleute der
Firma Lippmann aus Weisenau im zweiten Stockwerk beschäftigt,
als plötzlich gegen 4 Uhr eine Diele durchbrach und die ledigen 19=
und 25jährigen Zimmerer Franz Berberich und Ludwig Kuhn aus
Weisenau in den ersten Stock hinabstürzten. Die Abgestürzten
wurden in bewußtlosem Zustande hinweggebracht und von dem Ober¬
arzt Dr. Vetter vom 21. Pionierbataillon in Behandlung genom¬
men. Cs wurde die Sanitätswache benachrichtigt, die sofort mit
der fahrbare» Bahre erschien und die Verunglückten, die inzwischen
wieder zu sich gekommen, ins Bincenzhospital brachten. Dort
wurde sestgestellt, daß Berberich eine Gehirnerschütterunĝ und
Verletzungen am Kopse, Kuhn schwere Verletzungen am Kopse er¬
litten hat. Die zerbrochene Diele wurde von der Polizei m Be¬
schlag genommen.

* Truppenschau bei Mainz  1911 . Das Kommando
des 18. Armeekorps gibt, wie der Mainz. A. mitteilt, bekannt, daß
das Armeekorps damit zu rechnen hat, daß auch in diesem Jahre
wieder eine Truppenschau bei Mainz vor dem Kaiser stattsindet.
Voraussichtlichwerden zu derselben herangezogen werden:
der 21  Division , die 41. Infanterie-Brigade, ohne 11/88,
der 22. Infanterie-Brigade, das Füsilier-Regiment Nr. 80, das
Infanterie-Regiment Nr. 81, der Stab der 21. Kavallerie-Brigade,
das Dragoner-Regiment Nr. 6, der Stab der 21. Felüartillerie-
Beigade, das Feldurtiilerie -Regiment^ Nr . 27, der Reg.mentchtabund die 2. Abteilung FetdartiUerie-Regiments Nr. 63, der
der 25. Division, der Stab der 49. Insanterje-Brrgade, das In¬
fanterie-Regiment Nr. 115, das Insnnterie-Negnnent Rr. 116, die
50. Infanterie-Brigade, eine Eskadron Dragoner-Regimen.s Jir. ,.3
(mir zur Absperrung), die Uii t e r o f f i z i e r j chu l e B i e b r , ch,
das Fußartillerie-Regiment Nr. 3, die 2. Pwmer-Inspeknon, das
Kommando der Pioniere 18. Armeekorps, das Piomer-Bataillon
Nr. 21 und das Pionier-Bataillon Nr. 25.

Wiesbaden. Wie schon mitgeteilt, wurden bei dem Sommer-
Rennen an den drei Renntagen am Totalisator rund 659 000 M
umqesetzt und zwar am Samstag 153 000 ,U,  am Sonntag
286 000 Jl  und am letzten Tage 320 215 Jl.  An icdem Tage
fanden sieben Renne» statt, und es ist interessant zu sehen, wie bei
den einzelnen Rennen die Einsätze erfolgten. Es wurden gesetzt
hei dem 1. Rennen 85 270 Jl,  2 . Rennen 43 035 Jl,  3 . Innen
(20 000 -R - Preis) 72 935 Jl,  4 . Rennen 31 845 -K 5. Innen
40 495 6. Nennen 43 230 Jl,  7 . Nennen v3 a05 ,1t. Bon der
acfamlen am Toto umgesetzten Summe beansprucht der Staat usw.
für Gebühren 16% Prozent. Er macht also em ganz lamoses
Geschäft. Am letzten Tage ward auf der Rennbahn ein einzelne^
Pferd ausgelöst. Es wurden dazu rund 8000 Lasea 1 - Iverrm .st.
Die glückliche Gewinnerin, Frau Gertrude Schmidt, Worthstr. 2,
(Los-Nr. 1546) erhielt — nicht das Pferd, sondern 1000 Jl  ob

Wiesbaden. Wie die „Rh. Volksztg." mitteilt, haben die 379
Entwürfe zu dem Bismarck-Denkmal, wie sie zum Teil äugen-

blicklich im „Paulinenseblößchen" ausgestellt sind, den beteiligten
Künstlern etwa 600 000 Mark Kosten verursacht.

Wiesbaden. Den Mittelpunkt des hiesigen Kurlebens, die Ecke
an de'' Wilhelm- und Sonnenbergerstraße, will der Vezirksverein
'Nordost im Interesse des Verkehrs und der Verschönerung mnge-
stalten Ein Modell, das dem Magistrat zur Annahine vorgelegt
werden soll, ist nunmehr zur 'Ausstellung gelangt. Die Ausfuh-
rungskosten belaufen sich auf einige 60 000 Jl  und sollen aus frei¬
willigen Spenden der Bürgerschast auigebracht werden Das
Modell sieht einen Platz vor, der eine Tiefe von 27 Metern en
halten soll. An der Wilhelmstrabe wird er am unteren Enoe durch
eine» Pavillon und an der Sonnenbergerstraßeam oberen Enve
durch eine monumentale Brunnensäule begrenzt. Den Hinteren
Abschluß bildet eine halbkreisförmige mit Sitzplätzen versehene
Steinwand. An der vorderen spitzen Ecke(Taunusstraße) wird der
Platz im Halbkreis abgeschlossen, in dessen Mittelpunkt ein säst
neun Meter im Durchmesser betragender Laufbrunnen vorge-

sehen̂ ist. ^ ^ Grabdenkmal des Geh. Baurats Odernheimer
ist die eine Seite von unbekannter Hand mit weißer Oelfarbe ange¬
strichen worden. Die Familie hat auf Ermittelung des Taters
eine Belohnung von 100 Mark gesetzt. - 24 hiesige Firmen der
verschiedensten Branchen bringen zur Kenntnis des Publikums,
daß sie mit Rücksicht auf ihre Angestellten, die Geschäfte wahrend
der Manate Juli und August Sonntags geschlossen halten. — Dem
Inhaber eines hiesigen Teppichreinigungsinstituts sind »Mangs!
2 Pferde mit einer Rolle aus dem Stalle weggestohlen worden.
Aus nach allen Richtungen telephonisch gerichtete Anzeigen von
dem Diebstahl, gelang es in Griesheim der Pferde wieder habhaft
zu werden. — Landesbankdirektor Keßler, welcher aus seinen
Wunsch zum 1. Oktober in den Rustand versetzt wird und bis da¬
hin beurlaubt ist, hat am 1. d. Mts. bereits die Geschäfte seinem
Amtsnachfolger. Landesbankrat Klau übergeben. Der cheidende
Direktor, welchem die besten Wünsche weiter Kreise folgen, hat
seinen Wohnsitz nach Königswinter verlegt. —Auf der Rotzbach-
schen Bnckstein'sabrik an der Frauenstcinerstraßeerlitt der »' der
Hellmundstraße 29 dahier wohnende 24 Jahre alte Taglohner
Anton Stapf einen Hitzschlag. — Zum 13. d. Mts. wird auf dem
Griesheimer Truppenübungsplatzwieder aus Reserve- und Oano-
wehrbestünden des 18. Armeekorps ein Reserveregiment gebildet,
weiches unter Ossizieren der Linie während 14 Tagen Uebungen

Im Laufe der vergangenen Woche sind aus der Irren¬
anstalt auf dem Eichberg zwei zu ihrer Beobachtung dort unter-
gebrachte Gesungene, der wegen des auf seine Geliebte verübten
'Mordattentats zu einer Eiligeren Zuchthausstrafe verurteilte
Schlossermeister Franz Hellmund aus Oberlahnstem sowie ein
Mann namens Kettner, entsprungen: inzwischen icdoch haben
beide Personen freiwillig wieder ihrer Freiheit ein Ende gemacht,
H. indem er sich ruhig wieder in die Anstalt begab, Kettner, indem
er sich im hiesigen Landgerichtsgesängnis stellte. Hellmund hatte
einen Besuch in seiner Heimat gemacht. In Braubach war er mit
einem Manne zusammengetroffen, dem er erzählt hatte, er wolle
wieder nach dem Eichberg zurück, dort habe er es doch besser als
alle die Leute, die sich im Schweiße ihres Angesichts nnt der Feld¬
arbeit ihr Brot verdienen müßten. , „ , . . m ,

— Regierungspräsident Dr. v. Meister  ist auf einige Wochen
ins Ausland beurlaubt und wird von seinem ständigen Stellver¬
treter, OberregierungsratDr. v. Gizycki, vertreten.

wc. Bezirksausschuß . Katholische Gesellen-
vereine sind Wohltätigkeitsvereine im Sinne
der Steuergesetzgebung,  so hat der Bezirksausschuß
gestern in einer Klagesache des katholischen Gesellenoerems in
Rüdesheim wider den Magistrat der Stadt Rüdesheim, in Ueber-
einstimmung mit einem Erkenntnis des Oberverwaltungsgerichtes
entschieden. Es handelte sich dabei um solgenden Tatbestand- Der
katholische Gesellenverein in Rüdesheim betreibt in seinen Lokali¬
täten nebenbei eine Schankwirtschaft. Der Magistrat sieht daher
in ihm einen Verein, der nebenbei wirtschastliche Ziele verfolgt
und hat ihn für das Jahr 1910 mit 108 Mark zur Gememde-
Grund- und Gebäudesteuerherangezogen,, wahrend lelott
Steuerfreiheit beansprucht. Seiner eigenen Erklärung nach biecet
dek Verein in seinen Restaurationsräumlichkeiten reisenden Hand¬
werksburschen unentgeltlich Aufenthaltsgeleigenheit. Der Verein
sieht seine Ausgabe in der Förderung der sittlichen Erziehung, mer
Belehrung in Fragen des praktischen Lebens, der unentgeltlichen
Gewährung von Nachtquartier und fasern es sich um unbemittelte
Personen handelt, auch des Frühstücks. Was er m feinem Wirt-
schaftsbetrieb verdient, fließt in die Vereinskasse und kommt damit
denjenigen Zwecken wieder zu Gute, denen sich der Verein widmet.
Der Bezirksausschuß entschied dahin, daß der Magistrat gehalten
sei den-Verein von der angefordertenSteuer sreizustellen, wen
auch nach einem Urteil des Oberverwaltungsgerichts vom 24. April

1908, derartigen Vereinen der Charakter als Wohltätigkeitsanstak
ten zukomme und sie rechtlich daher der Besteuerung entzogen seien.

— Das „Amtsblatt für das Bistum Limburg" teilt mit, daß
mit Termin vom 1. August dem Rektor der Maria-Hitt-Kirchem
Wiesbaden, Herrn Titularpfarrer Karl Grub er,  auf Präsen¬
tation des Herrn Oberpräsidenten die Stadtpsarrei Wiesbaden
übertragen wurde. , _ , „.

— Großfürstin Alexandra Iosephowna, geborene Prinzessin
von Sachsen-Altenburg, die Witwe des Großfürsten Konstantin
Nikolajewitsch, ist im Alter von 81 Jahren in Petersburg v er¬
st or den.  Die Grohsürstin war eine Großtante Kaiser Wilhelms,
sie nahm alljährlich längere Zeit in Wiesbaden Kuraufenthalt. —-
Aus der Ehe der Prinzessin Alexandra mit Großfürst Konstantin
Nikolajewitsch sind fünf Kinder am Leben: Zwei Tochter, die
Königin Olga von Griechenland und die Herzogin Wera von
Württemberg, und drei Söhne, die Großfürsten Nikolatis, Kon-
stantin und Demetrius. Der älteste von ihnen, Großfürst Nikolaus
Nikolajewitsch, lebt seit vielen Jahren, aller seiner Würden ent¬
kleidet, in Taschkent in der Verbannung.

— Der deutschen Gesellschaft für Knusmanns-Erholungsheinie
sind im Laufe der letzten Tage für 70 000 Jl  weitere Stiftungen
zugegangen.

Erbenheim. In der Gemeindevertretersitzung am Samstag
stand die vom Kgl. Landrat Kammerherrn v. Heimburg verfügte
Gehaltsaufbesserung des Bürgermeistersvon 2400 auf 3600 Mark
auf der Tagesordnung. Die Gemeindevertretung bewilligte 3000
Mark unter Vorbehalt der Zustimmung des Kgl. Landrats.

Nordensiadt. 7. Juli . Am 15., 16. und 17. Juli veranstaltet
der hiesige Gesangverein unter dem Protektorate des Kgl. Land¬
rats Herrn Kammerherrnvan Heimburg fein 50jähriges Fahnen¬
jubiläum. Wie lange der Verein besteht, kann, da Aufzeichnungen
hierüber nicht vorliegen, mit Bestimmtheit nicht sestgestellt werden.
Sieber ist, daß der Verein bereits 1850 bestand und bis 1856 von
dem noch lebenden Lehrer Lud. Wagner in Naurod dirigiert wurde.
'Bon den ersten Mitgliedern leben »och Philipp Meyer, Christian
Salz Philipp Salz (Erbenheim), Wilh. Emmel, Wilh. Hörner. —
Zu dem Feste haben 17 auswärtige Gesangvereine ihre Beteiligung •
zuqesagt Von den 30 Festjungfraue» wurden dem Jubelverein
ein goldener Lorbecrkranz gestiftet. Den Vorbereitungen nach
dürfte sich das Fest recht großartig gestalten.

Geisenheim. Ein Komitee erläßt einen Ausruf zur Errichtung
eines Denkmals für Landesökonomierat Rudolf Goethe in Geisen¬
heim, wo Goethe viele Jahre hindurch als Direktor der Königlichen
Lehranstalt für Wein-, Obst- und Gartenbau segensreich ge-

^Johannisberg. Bürgermeister Valentin Hottenroth ist infolge
eines Schlaganfalls, den er >m Rathaus erlitt, gestorben.

Langenfchwalbach. Die Wahl des Gerichtsassessors Dr. Frie-
briet) Ingenohl zum Bürgermeister der StadtgemeindeLangen-
schwalbach ist auf die Dauer von 12 Jahren von dem Regierungs¬
präsidenten bestätigt worden. — Der seitherige Bürgermeister
Bester hatte aus Altersrücksichten eine Wiederwahl abgelehnt und
scheidet nach 12jähriger Dienstzeit aus der städtischen Verwaltung
aus Anläßlich seines Ausscheidens wurde ihm durch Herrn Land¬
rat v. Trotha der Rote Adlerorden4. Klasse überreicht.

Nied. Auf der hiesigen Station traf dieser Tage ein altes
Mütterchen ein und löste eine Fahrkarte nach Frankfurt. Nach
Eintreffen des Triebwagens stieg die Alte ein und war nicht
wenig überrascht, als in dem Zügele nicht ein einziger Fahrgast
war/ Kurz entschlossen verließ sie den Wagen wieder, indem sie
bemerkte: „Wegen meiner alleins sollt Ihr nit usf Frankfurt
foahren; boa waart ich lciwer, bis der nächste Zug kimmt!
Sprach's und ließ den Triebwagen feine Fahrt fortsetzen.

Frankfurt. Der hier angekommene französische Deserteur vom
9. Dragoner-Regiment heißt Georges Bouctot. Der hiesige Kell¬
nerbund sandle ihm alsbald Zivilkleidung, Wasche rr., bezahlte
auch die Fahrt Rancy-Franksurt und sorgte für eine Wohnung.
Infolge dieser raschen Hilfe wurde Bouctot aus der Haft entlassen.
Eine Stelle wird der gelernte Kellner nun hoffentlich auch noch
erhalten. m . . , .

— In der letzten Gemeindevertrcter-Sitzung in Griesheim kam
nach langer Zeit' wieder einmal die Eingefneindung Griesheims
nach Frankfurt zur Sprache. Bürgermeister Wolfs gab die Er¬
klärung ab, eine baldige Einverleibung in die Großstadt sei sehr
unwahrscheinlich, da jetzt Regierung und Landtag in der Frage
anders stünden als früher. ;

_ Die Beerdigung der drei ermordeten Kinder des Wagners
Emil Schreiber erfolgt heute, Freitag, in einem gemeinsamen
Grab auf dem Riederrader Friedhof. ^

holzhauscna. Haide. Die Kinder des Robert Bremser machten
sich mit der Holzart zu schassen, wobei der Junge seinem Schwester-
chen zwei Finger abhackte.

Aus erster
Roman von H. Courths - Mahlcr.

NI.  Foriseizuna > lRachdruck verboten!
Wenn Eva ihm ihre Liebe sang, dann saß er mit geschlossenen

Augen und träumte von längst vergangenen Zeiten, da er noch
Mnq war und Ideale hatte. Das Herz wurde ihm warm und
weit. Und auch an Evas Mutter dachte er mit milderen Gefühlen
Einmal hatte er sie doch geliebt über alles, und kurze Zen hatte
sie ihn, ein überschwengliches Glück geschenkt. War es auch bald
verflogen, — verursacht durch Rot und Sorge, durch des Lebens
Bitterkeiten— einmal hatte er es doch besessen. Und die Erinne¬
rung daran wurde wieder wachgerusen durch ihr Kind, durch seine

^°^ Er ' nahm^̂ etzt" immer mit Eva, Jutta und Fritz das erste
Frühstück ein. Das waren löstliche Stunden.lu, t ... . . _ Unausgesprochen
fühlten" sicĥdi'ese vier Menschen' von einem heimlichen Zwange be¬
freit, wenn Silvie und ihre Mutter nicht zugegen waren. In
diesen frühen Morgenstunde», wenn d>e beiden anderen Damen
noch schliefen, ging es sehr heiter und herzlich zu. Fritz und
Jutta standen zwar auch dann auf Kriegsfuß und suchten sich
gegenseitig zu necken und zu erziehen; aber Eva und der Vater
wußten ganz genau, wie diese Fehden zu bewerten waren. Eva
" darüber oft so frisch und herzhaft lachen, daß d.e anderen
ihre Freude daran hatten. Es war ein so warmes goldiges Lachen,
wie es nur aus einer reichen. Seele, quillt. ... ' . .

Nach dem Frühstück ritten die beiden Herren meist auf die
Felder oder hatten andere Geschäfte zu erledigen. Jutta mußte
ch, Mademoiselle in die Stunde, und Eva benutzte dann die Zeit
bis zu», zweiten Frühstück gewöhnlich zu einem W°ldspaz,ergan^Sie liebte diese einsamen Gange in dem hemlichen Buchenwald
über alles. Dieses freie Herumstreifen in Gottes schöner Natur
war ihr etwas ungewohnt Neues und Reizvolles. Bisher war
sie ja nie aus den engen Kleinstadtstraßcn hmausgekommen und
hatte Wald und Feld nur von weitem gesehen.
} Ganze Arme voll Blumen schleppte sie nach Hause und

schmückte ihr und Juttas Zimmer damit. Auch Vater stellte
sie jeden Tag ein frisches Sträußchen aus den Schreibtisch un
war glücklich, wenn er es bemerkte und ihr dankte. So sehr'K sie
auch an einem wundervollen Augustmorgen durch den Wald.
Leise vor sich hinsummend ging sie weiter und weiter. Zuwsilen
breitete sie die Arme aus im hellen Entzücken an Gottes schöner
Welt. Sie war jetzt so glücklich in Woltersheim, nachdem sie me
erste Angst überwunden hatte. Wußte sie doch, daß des Vaters
und der Schwester Herz ihr innig zugetan waren. Und Fritz war
ibr ein lieber Freund und Kamerad geworden. So reich war ihr
Leben mit einem Male, so innig und schön. Selbst Silvies Heine
Gehässigkeiten und das kühle Wesen der Stiefmutter vermochten
ihre Daseinsfreude nicht lange zu trüben. Hatte sie doch ogar
fast vergessen, daß sie ein spöttischer Männermund cm greuliches
kleines Monstrum" genannt hatte. Freilich nur fast. Em wenig
brannte das Wort noch immer in ihrem Herzen, und zuweilen
stieg noch heiß die Angst in ihr empor vor seinen kühlen Augen.
Sie nahm sich dann jedesmal vor, ihm auszuweichen, wenn er

"pflückte' fiê BlumerT̂ rib fetzte sich dann, müde gewor¬
den auf den Stamm eines gefällten Baumes. Mit slmken Fin¬
gern begann sic, nachdem sie den Hut abgenommen, einen Kranz
für Jutta zu binden. Jutta freute sich immer, wenn sie zu Tisch

einen dieser blühenden Kränze als Schmuck, tragen konnte; denn
Fritz hatte zu ihr gejagt, als sie das erstemal emen trug:

Iut ;, Du sichst aus wie die Waldkomgm. Madelchen— Du
wirst ja alle Tage hübscher. • .. .

Jutta hatte zwar prompt »n ruppigsten Tone erwidert.
Quatsch doch nicht solchen Blödsinn. Aber dabei war sie doch

vor Vergnügen dunkelrot geworden. Sie hatte sich nachher lange
im Spiegel betrachtet, sehr aufmerksam und genau. Dann aber
hatte sie, sich selbst verhöhnend, greuliche Fratzen geschnitten, bis
ihr vor Uebermut Hören und Sehen vergangen war. Evas
Kränze jedoch trug sie seit jenem Tage mit Vorliebe

Leise vor sich hinsummend, saß Eva auf dem Baumstamm
und wand Blume um Blume für Juttas Kranz. Sie war jo ver¬
tieft in ihrer Arbeit, daß sie nicht bemerkte, wie ein Reiter sich im
Schritt auf dem breiten Waldwege ihrem Platze näherte. Die
Hufe seines Pferdes versanken lautlos in dem weichen Waldboden.
Es war Götz Herrenfelde. Wenige Schritte von Eva entfernt hielt
er plötzlich fein Pferd an und sah erstaunt auf das liebliche Bild,
das sich ihm bot. Und dann breitete sich ein ungläubiger Ausdruck
über fein schmales, gebräuntes Gesicht. Er rückte seine schlanke,
kräftige Gestalt hastig empor und schüttelte den Kopf. Das konnte
doch unmöglich„das greuliche kleine Monstrum' aus Woltersheim
sein?!

Und dennoch— dennoch war kein Irrtum möglich. Wie selt¬
sam sie sich verändert hatte. Wie-lieb und anmutig sie hier vor
ihm saß. Eva hätte sich allerdings auch mit dem größten Raffine¬
ment nicht günstiger präsentieren können, als in der zwanglos
graziösen Haltung, Blumen auf dem Schoß und in den schlanken,
weißen Händen, — farbige Blumen, die den etwas dusteren Ein¬
druck des schwarzen Kleides belebten. Eine Weile betrachtete Gotz
die Kranzbinderin mit sichtlichem Wohlgefallen. Sem lebhafter
Schönheitssinn fand innige Befriedigung an diesem Anblick. Es
war ein sehr stimmungsvolles Bild. Die Sonne warf goldige
Lichter auf das reiche, von Rosas kundiger Hand geordnete Haar.
Wie hatte ihm damals dieses Haar entgehen können! War denn
dieses Mädchen mit einem Zauberstab berührt worden, oder war
er blind gewesen? Ob die Kleine wohl wußte, welch einen herr¬
lichen Schmuck sie in diesem Haar besah? Echt waren die Flechten,
darin kannte er sich aus. , . . . . „„ „ . -

Ueberhaupt, — das junge Mädchen schien in Woltersheim
schnell den Begriff von Eleganz und Kleidsamkeit gelernt zu
haben. Tante Helene, so nannte er Frau von Woltersheim trotz
der entfernten Verwandtschaft, mußte eine vorzügliche Lehr¬
meisterin sein. Das Kostüm, welches die ,unge Dame trug, war
nicht nur elegant, cs brachte auch die schlanke, ebenmäßige Gestalt
der Trägerin vorzüglich zur Geltung. . _

So sehr läßt man sich nun in seinem Urteil über eine Frau
van der Kleiderfraqe beeinflussen. Heute würde es mir nicht em-
fallen, diese junge Dame ein „Monstrum" zu nennen. Run wollen
wir uns doch einmal ihre Augen und das Gesicht genauer be¬
trachten, vielleicht erleben wir dann ähnliche Ueberraschungen und
genießen einen erfreulichen Anblick. . . .. . , , .

So dachte er lächelnd und räusperte sich vernehmlich, noch
einige Schritte näher reitend. ^ nr

Eva blickte erschrocken auf, gerade in Gotz Herrenfeldes Augen
hinein, in diese Augen, die sie fürchtete, wie nichts auf der Welt.

Einen Augenblick faß sie wie gelähmt und starrte entsetzt zu
ihm auf Das weiche, junge Gesicht verriet alle Enipsindlingeii
ihrer Seele. Räte und Blässe wechselten in jäher Folge. Sie
ahnte nicht, wie entzückend sie aussah in ihrer banger Hilflosigkeit.

Guten morgen, mein gnädiges Fräulein! rief, Götz lachend
vom Pferde herunter und zog die Mütze, die er weit aus der
Stirn geschoben hatte.

Mit diesen Worten kam Leben in Evas Gestalt. Sie sprang
auf. Blumen und Hut siele» achtlos zur Erde. Ehe er wußte,
was sie vor hatte, war sie schon mit schnellen Schritten quer durch
den Wald geeilt— in kopfloser Flucht, ohne sich noch einmal um¬
zusehen.

Er blickte ihr betrossen nach. ^ .
Was fällt ihr denn ein? Hat sie mich für ein Gespenst ge¬

halten? Ich muß sie wohl erschreckt haben, dachte er erstaunt und
blickte ihr kopsschüttelnd nach. , . . . .

Da läuft sie, was sie lausen kann! So em Hasenfuß. Hut
und Blumen läßt sie im Stich, — als ob ich sie beißen wollte.

Eva war zwischen den Bäumen verschwunden. Er sah aus
Hut und Blumen herab. ^

Wenn sie diese Zeichen der Wirklichkeit nicht zuruckgelassen
hätte, könnte ich glauben, eine neckische Waldsee habe mich genarrt.

Er stieg vom Pferde und hob den Hut empor. Mit kritischen
Blicken betrachtete er ihn.

Einfach, wie er zu einer Waldpromenade gehört, aber schick,
zweifellos schick und modern. Nehmen wir ihn mit nach Wolters¬
heim hinüber. Und diese Blumen? Nun, die können wir in den
Hut hinxinlegen, — die hübschen Kränzchen ebenfalls. Beim Früh¬
stück in Woltersheim will ich mir dann dies rätselhafte, ent¬
schwundene Wesen ein wenig genauer betrachten. Mir scheint, es
lohnt sich. ^ .

Während dieses Gedcmkcngangcs hatte er den Hut mit den
'Blumen gefüllt und an dem Sattel besestigt. Run stieg er wieder
auf das Pferd und ritt schnell weiter.

Als er aus dem Walde kam, sah er Eva noch immer in großer
Eile vor sich über die Wiesen nach dem Schlosse zu lausen. Es
blitzte in seinen 'Augen auf. Er gab seinem Pserde die Sporen. .
In wenig Minuten hatte er sie erreicht. Noch einige Sätze weit
^agte er "an ihr vorüber. Dann sprang er ab und blieb neben
dem Pferde, Eva erwartend, stehen. Sie hatte den Schritt ver¬
halte» und blieb nun, ein Bild grenzenloserVerlegenheit, vor
ihm stehen. Ihr Blick suchte sichtlich an ihm vorbei nach' einem
Ausweg.

Sein Pferd am Zügel führend, trat er nahe an sie heran.
Mein gnädiges Fräulein, ich muß tausendmal um Verzeihung

bitten, daß ich Sic durch mein plötzliches Erscheinen erschreckt habe.
Ich weih nicht, ob Sie mich wiedererkennen. Eigentlich sind wir
ja verwandt; und wenn ich sehr kühn sein wollte, dürste ich das
Vorrecht, Sie Cousine zu nennen, in Anspruch nehmen. Aber ich
will Sie doch lieber erst um Erlaubnis bitten.

Eva sah mit schnellem, scheuem Blick in sein Gesicht. Es sah
weder spöttisch, noch mißbilligend aus, wie neulich. Im Gegen¬
teil, ein gutes, beruhigendes Lächeln lag darauf. Sie preßte die
Handflächen zusammen und atmete tief auf, wie von einer großen
Angst befreit. Schon unterwegs hatte sie sich Vorwürfe gemacht
wegen ihrer kopflosen Flucht. Was müßte er von ihr denken?
Würde er nicht weiter über sie spotten?

Roch einmal sah sie flüchtig und doch forschend zu ihm auf.
Sein Gesicht war jetzt wieder ernst; und nun trat auch der sorgen¬
volle Zug, den sie neulich am Weiher bei ihm gesehen, wieder her¬
vor. Aber Spott und Hohn fand sie gewiß nicht in seinen Zügen.

(Fortsetzung folgt.)



Zn der Denkmalpflege ist im letzten Jahre im Regierungsve-
Zirk Wiesbaden Erhebliches geleistet worden. In zahlreichen
Orten wurden die alten Fachwerkhäuser wieder hergestellt, wobei
nach Möglichkeit danach getrachtet wurde, den Gebäuden kein allzu
aufgefrischtes Ansehen zu geben. Auskittung und Oelfarven-
anstrich des Holzes wurden daher vermieden und nur eine Krän¬
kung mit Karbolineum angewandt . Umfangreiche Erneuerungs¬
arbeiten wurden an der schönen St . Michaelskapallem Kiedrich
uorgenommen, die allerdings noch nicht ganz zum Abschluß gemngr
sind. Auch die evangelische Kirche in Seckbach wurde wiederher-
gestellt. Sicherungsarbeiten , Um- und Einbauten wurden ausge-
sührt an den Burgen bezw. Burgruinen Zu Frelensels , Inar
Mengerskirchen und der Sauerburg . In der Pfarrkirche zu Dietz
wurde der zertrümmerte Steinsarg der Fürstin Anna Amalie unte
Beihilfe des Staats und des Bezirksverbands w>ederhergesteUt.

Die Beglaubigung von Unterschriften. Ein Landwirt in einer
Gemeinde im Regierungsbezirk Wiesbaden hatte gegen den Bür¬
germeister Schadenersatzklage eingereicht, weil dieser die Begau-
b'gung einer Unterschrift verweigert hatte, wodurch dem Klarer
ein Schaden entstanden war . Das Landgericht Wiesbaden wie^
die Klage ab, worauf sich aus die Berufung des Klagers hm de
frankfurter Oberlandesgericht mit der Angelegenheit beschäftigte.
Aber auch dieses Gericht kam zur kostenfälligen Abweisung der
Klage. In den Entscheidungsgründen wird u. a. ausgefuhrt , datz
der betr. Bürgermeister die doppelte Stellung des Bürgermeister !-
und des Ortsaerichtsvorstehers bekleidete. In der letzteren Eigen¬
schaft ist er amtliche Urkundsperson, Zur Beglaubigung von Unter-
schristen zuständig und daher auch an sich verpflichtet. Die frühere
Zuständigkeit der nassauischen Bürgermeister zur Beglaubigung
von Urkunden ist aber ausgehoben und den Ortsgerichten über¬
ragen . In seiner Eigenschaft als Bürgermeister war al o der
Bürgermeister nicht zur Beglaubigung verpflichtet. Im vorliegem
den Fall handelte es sich um die Beglaubigung von Unterschriften
unter Bürgschaftsurkundcn und der Beklagte hatte Grund anzu-
nehinen, däß von ihm die Beglaubigung ,n seiner Eigenschaft als
Bürgermeister verlangt würde . Er war also berechtigt, d,e Be¬
glaubigung in seiner Eigenschaft abzulehncn. on einem 3®eiten
Fall war die Beglaubigung von ihm direkt n semer Eigenschaft
als Bürgermeister verlangt morden, also zur sofortigen Ablehn g
berechtigt. Eine vorsätzliche oder fahrlässige Verletzung der Amts¬
pflicht liegt sonach nicht vor . — Soweit das Gericht. Blelleicht
wäre es aber doch richtiger gewesen, wenn der Bürgermeister den
kleinen Landwirt darüber ausgeklärt hätte, daß er nur >n seiner
Eigenschaft als Ortsgerichtsvorsteher zur Beglaubigung von Unter¬
schriften verpflichtet ist. Dann wäre vielleicht eme Schädigung des
Landwirts und auch der ganze Prozeß vermieden worden, denn
über die Zuständigkeit der einzelnen Behörden weih noch lange
Nicht jeder einfache Mann Bescheid.

Merlei aus der Umgegmd.
Großseuer in Kastel. Gestern früh um 5 Uhr 60 Min traf

'N Biebrich ein Tclegrainm ein, in welchem die Dampsspritze we¬
gen Ausbruch eines Großseuers " ach Kastel erbeten wurde Es
wurde sofort alarmiert und rückte bald die Dampsspritze mit Fahr-
Zeug Oleom  ersten Löschzug ab. Es brannte in der bekannten
Rolladen-Fabrik von Schließmann in Kastel. Das Feuer war um
4 Uhr aus bis jetzt unbekannte Weise aus^ brochen. Am Brand-
platze waren erschienen die Mainzer Militär -Feuerwehr die
Knsteler und Amöneburger freiwilligen Feuerwehren und tue
Amöneburqer Fabrikfeuerwehren . Die Wehren muhten sich aus der
Schutz der angrenzenden Gebäude beschränken, da durch ein Ueber-
Ipringen der ganze Stadtbezirk gefährdet war . Um dies zu ver-
hüten, entschloß man sich noch, die Biebricher Dampsspritze zu
veguirieren. ' Auch das Biebricher Auto stellte sich in den Dienst
der Sache und beförderte eine Anzahl Wehrmanner schnell an den
Brandplatz Um den übrigen Wehren das in der Nahe vor¬
handene Wasser nicht zu schmälern, muhte die D°'" pispr>tze eme
Ziemlich lange Leitung legen; es wurden 8°«°» 800 Meter
Schläuche gebraucht und aus 4 Schlauchleitungen Wasser geg -
Zw ganzen wurde das Feuer aus 22 Schlauchleitungen bet Pf •
Die Fabrik ist samt Holzvorräten fast ganz niedergebrannt . Auch
eine benachbarte gefüllte Scheune des Landwirts Greisinger sowie ein
Teil des Hinterhauses brannte ab. Das Feuer sprang auch auf die
andere Seite der Straße über und richtete dort ziemlichen-Schaden
«n. Den vereinten Bemühungen der Wehren gelang es schließlich,

weiteres Umsichgreifen zu verhüten . Die Schlleßmannsche
Fabrik beschäftigt 60 Arbeiter . Einige Feuerwehrleute erlitten bet
den Löscharbeiten unbedeutende Verletzungen.

kastel. Der durch den Brand in der Schliehmann'schcn Roll-
ladensabrik entstandene Schaden wird aus 200000 - Al bezissert.

kurz vorher eine Strafe erhalte» hatte, war ihm von semem Haupt-
mann gesagt worden, daß es jetzt mit Urlaub vorbei sei. Ohne nun
zur Erlangung eines Urlaubs den Versuch zu .machen, fälschte errmrfi Worms , veriab denselben Mit der Unter-einen Urlaubsschein nach Worms , versah denselben
schrift eines Hauptmanns und kopierte von einem alten Urlaubs¬
chein durch An feuchten und Festpressen einen Stempel auf den

Urlaubsschein. Am 5. Juni loste er sich eine Fahrkarte nach Worms
und schädigte damit den Eisenbahnstskus um den Betrag der Fahr¬
preisermäßigung . Am gleichen Tage wurde er , noch auf telepho¬
nische Anweisung des Regiments von der Polizei bei lemer Braut
verhaftet . Wegen schwerer Urkundenfälschung, Betrugs und uner¬
laubter Entfernung wurde der Angeklagte zu 3 Monaten 1 Woche
Gefäiignis verurteilt . — Die Musketiere Karl Alles und Ludwig
Schatsncr letzterer von Mainz , von der 12. Komp. Ins .-Regts.
Nr 87, hatten anderen Kameraden zwei Paar Stiefel weggenom-
men und dieselben vertäust . Schaffner wurde als der Dieb zu
4 Monaten 2 Wochen Gefängnis und Versetzung in die zwecke
Klasse des Soldatenstandes und Alles wegen Hehlerei zu 4 Wochen
Gefängnis veru ^ ^ Stadtverordnetensitzung wurde als unbe¬
soldeter Beigeordneter au Stelle des Kommerzienrats Dr . Bam-
beraer der eine Wiederwahl abgelehnt, einstimmig Kommerzien¬
rat M. M. Mayer gewählt . Oberbürgermeister Dr . Gottelmann
widmete dem ausscheidenden Dr . Bamberger herzliche Dankes-
worte für seine der Stadt geleisteten hohen Verdienste. — Wegen
des geplanten Verkaufs eines großen Teils des Gon enhe.mer
Waldes (der Wald gehört dem Üniversitatssond) an Schlohbesitzer
v. Waldthausen wurde von den Stadtv . Heerdt und AdAung en¬
ergisch gegen den Verkauf interpelliert . Iustizrat Dr . Schmitt be¬
hauptete daß es sich bei dem Verkauf hauptsächlich um Acker̂ -
lande handele und zum kleinsten Teil nur um Wald, dw Sache
sei übrigens auch noch nicht so weit und müsse unter allen Um¬
ständen vorher den Kreis- und Provinzialtag beschäftigen. Die
Bürgermeisterei wurde beauftragt , energisch gegen lebe Veräuße¬
rung des Waldes im Interesse der Allgemeinheit aufzutreten.
Füv die durch das Unwetter geschädigten Bewohner der Ge¬
gend von Kreuznach wurden 1000 Jl  bewilligt . — Die alte Sturm¬
glocke des Stefanturmes kommt ins Museum. — Heftige Debatten
entstanden über die Besetzung des Arbeitsamtes durch einen aus¬
wärtigen Bewerber . Die Mehrzahl der Stadtverordneten find
für die Besetzung der Stelle durch einen städtischen Beamten und
wurde die Sache nochmals an die Kommission zuruckverw.esen, d,e
geeignete Bewerber aus der städtischen Beamtenschaft ohne Rück¬
sicht̂ auf deren Gehaltsklasse vorschlagen soll. — Da die Geflugel-
Minbler sich weigern, weiter Oktroigebuhren für Wild und Ge¬
flügel zu zahlen und bisher auch in drei Instanzen obstegende Ur¬
teile erfochten, wurde beschlossen, die Gebühren vorläufig , bis das
Reichsgericht iin Oktober darüber entschieden, mchl mehr zu er¬
heben Im letzten Rechnungsjahr haben die Gebühren auf Wild
und Geflügel der Stadt 150 000 Jl  eingebracht.

_ An der hier abgehaltenen amtlichen Berat u n g der
Weinkontrolleure  haben gegen 60 Personen teckgenom-
me» darunter Vertreter mehrerer Ministerien , Vorsteher öffent¬
licher Nahrungsmittel -Untersuchungsämter und Kellcrkon rollelire
aus allen Gegenden Deutschlands. Den Vorsitz führte der Präsi¬
dent des Reichsgesundheitsamtes Dr . h. c. Bumm . tn Berlin
felbft Die Verhandlungen betrafen nur die eigentliche Kontrolle,Ä ' it: jwsjsns

Der.Schaden ist durch Versicherung' gedeckt. Em Mainzer Feuer¬
wehrmann stürzte während der Brandes - über einen der vielen
Schläuche und brach ein ' Bein . Der Betrieb der Fabrik erleidet,inwie. die Firma ' mitteilt, keine Unterbrechung; er soll vorläufig
etwas beschränktemUmfange an anderer Stelle provisorisch we,ter-
gesührt werden. ' — Ungeheure Vorräte von fertigem Werkholz,
das in den über 200 Quadratmeter umfassenden Fnbrikraumen
aufgestapelt lag, sowie sämtliche Maschinen wurden durch das ge¬
waltige Feuer vernichtet. Gerade die letzteren repraser>Ueren euren
ehr hohen Wert , waren doch über 100 größere und kleinere Ma¬

schinen in der Fabrik in Betrieb , die alle zerstört wurden . Dcw
Feuer wurde kurz nach 4 Uhr früh durch den d.enschabenden
Ünteroffizier der qerade gegenüberliegenden Piomertciserne oe-
werkt und sofort nach den Feuermetdestellen gemeldet. In kurzer
Zeit jagten von allein Seiten die Feuerwehren zur Hilfeleistung
herbei, so daß bald gegen 400 Feuerwehrleute mit etwa einem
Dutzend Spritzen den gewaltigen Feuerherd umstanden. Von der
Ungeheuren Gefahr zeugt die Tatsache, daß mau in der auf -
andern Seite -der Straße gelegenen Pionierkaserne bereits allent¬
halben räumte . Das Offizierskasino hatte bereits Feuer gefangen
und das Vataillonsbureau mußte schleunigst geräumt werden.
Ruch an einer gegenüberliegenden Wirtschaft brannten bereits die

■Dachsparren. Ein riesieger Trümmerhaufen von rauchge chwarz-
wn Balken, Werkholz und zertrümmerten Maschinen Mt jetzt den
weiten -Hof der Fabrik an. Eine mehrfach zerrissene sehr hohe
Mauer droht durch ihren Einsturz dem benachbarten Decker scheu
Mohnhaus ernste Gefahr . Man erwog die Sprengung derselben
durch die Pioniere . ^
- Mainz. Ein auswärtiger Kaufmann suchte durch Inserae
Personen, die angeblich viele Tausende per Jahr verdienen konn¬
ten. Ein hiesiger Reflektant meldete sich bei dem m einem Gast¬
hause abgestiegenen- Kaufmann . Er mußte 500 M zahlen und
»och einen Wechsel auf 300 Jl  akzeptieren ; dafür erhielt er eine
Mappe mit Reklamenotizen für Haushaltungsartikel , sur . welche
der Mann Bestellungen entgegennehmen -soll. Da -die...Polizei m
der ganzen Art und Weise des ' Unternehmers einen schrÄndel-
hasten Betrug vermutet, so wurde der Fremde in dem Gasthofe
verhaftet. . .

~ Aiaint , 6. Juli . Interessante Uebungen mit Militarbries-
taubon werden gegenwärtig in hiesiger Garnison mt  fremden
Kcwallerie-Reaimenter » vorgenommen. Seitens des Thur . Ulanen-
Regiments Rr 6 zu Hanau und des Garde -Dragoner -Regunents
Rr . 23 zu Darmstadt sowie des hiesigen Dragoner -Regiments Nr 6
wurde ein Detachement Leute unter Führung von Unteroffizieren
w,t Briestaubeu hierher beordert, um einen ständigen Depeschen-
uerkehr zwischen den Garnisonen Mainz , Darmstadt und Hc«M
SU unterhalten . Die Uebungen sind auf 14 Tage berechn - D
sämtlichen Leute sind beritten und trage» auf dem Rucken einen
Reinen KAia von der Größe der Tornister unserer Infanterie , in
welchen die Militärbrieftauben untergebracht sind. An ledem Tage
seiten die Mannschaften nach dem Großen Sande , vor oas Gam
tor ober nach einem anderen freien Platze und lassen von doit au-
Re Tierchen morgens fliegen. Jede Taube trägt an einem R .nge
der an den Füßen befestigt ist, eine chissrierte Depesche, die in d. l
Empfangsstation Darmstadt re,P. Hanau entgegengenommen und
s°f°rt beantwortet wird. Die Ersolge, die mit dieser !Methodcmt
wschen Verständigung erzielt werden, sollen geradezu erstaunlich

' — Kriegsgericht der 21. Division . Der Musketier
Johannes Heun aus Höchsta. M. u°n der 6. Ko'np- Jvf -̂RegtsÄr. 87 emvfina anfanas Juni bie Nachricht, daß feine -bram in
Morms schwer krank sei und ihrer Niederkunft entgegensehe.

SsyszsattysKÄ
schlaanahme von Getränken, Büchern, Papieren entstanden seien,
ob sich eine Belehrung der Interessenten und eine Auskunftserteckung
durch die Kontrolleure an sie empsehle, ob es zweckmäßig erscheine,
in mner Anweisung vorzuschreiben, wie, unter welchen Vorstcht̂ -
maßregeln usw. die Kontrolle vorzunehmen sei, ob einheitliche
Borschristen über die Technik des Bersiegelns der Fässer, der Ent¬
nahme, Behandlung , Bezeichnung der Proben erwünscht oder er¬
forderlich seien. Ferner wurden die Erfahrungen über die Fuh-
!-ung der ' Lagerbücher durch die GeschäMreßenden , d.e Hand¬
habung der Kontrolle bei Privatpersonen , die Erstattung von An¬
zeigen bei der Staatsanwaltschaft , die Inanspruchnahme der llon-
tröllbeamten durch die Gerichte besprochen. D,e Beratungen

warm mrEauftcher^ Art .̂ nnerges^ngverein hat eine «röhere
Sängerreise  angetreten , die ihn nach Holland und Belgien

suhrt̂ , zxn der Ingelheimer Aue wurde eine weibliche Leiche
gelandet, die anscheinend 10- 12 Tage im Wasser gelegen hat . Es

Ast eine Dienstmagd, die vor einiger Zeit ihren Eltern geschrieben
hat, daß sie sich das Leben nehmen wolle, weil sie nach Hause kom-
men ft>Me. ^ 5 g uli. u ebcr das Vermögen des Sparkassen-
reckncrs Jochen, von hier, der nach bedeutenden Unterschlagungen
zum Schaden der Oppenheimer Bezirkssparkasse fluchtig ging und
sich dann im Rhein ertränkte, ist jetzt das Konkmsversahren emge-
leitet. Der Konkurs dürfte schlimme Ueberraschungen/sur viele
all û vertrauensselige Geschäftsleute und Private bringen,
dem nobel auftretenden Herrn Rendanten weitestgehenden Kredit
gewährten oder ihm Barsummen anvcrtrauten ; denn es steht schon
heute fest, daß eine ganz bedeutende Ueberschuldung vorliegt.

Oppenheim. Spurlos verschwunden ist seit einigen Tagen die
Tochter einer hiesigen Familie . Das Mädchen war in Mainz als
BeMuser n in Stellung und hat etwa 75 Mark aus der Ladcn-
kasse entwendet. Bei der im Hause der Eltern vorgenommenen

tEichen-) Gebälkes als sehr schwierig. Amtsgericht, Rathaus un^
Kircbc, ebenso der Gasthof zum „Adler" konnten unter unsäglichen
Mühen gehalten werde». Uebcr 24, teils ganz massive Wohn¬
gebäude 9u»b 8 vollgefüllte, große Scheunen Uegen m^ rauchendenTrümmern . 32 Familien mit 128 Köpfen sind obdachlos, der Ge¬
bäudeschaden wird in niederster Schätzung aus 45t100 an¬
gegeben, die fast vollständig vernichteten Fahrnisse waren . zumeist
gar nicht versichert. Pioniere von Kehl sprengen die Ruinen

Hanau . Auf raffinierte Weise hat hier in letzter Zeit der
Monteur Karl Krämer aus Osfenbach Schwindeleien verübt . Um
sich Kredit zu verschaffen, gab er sich als Ingenieur der Luftschlfs
ahrt aus , trug blaue Uniform mit entsprechender Mütze und be¬

hauptete, er sei von dem Grasen Zeppelin angestellt und von
diesem beauftragt , auf dem hiesigen Exerzierplatz Lustschifser.
ftation zu errichten. Dadurch gelang es ihm, eine Anzahl von
Leuten um Geld zu prellen . Jetzt hat ihn die Polizei verhaftet.
In einem hiesigen Blatte verösfentlichte er dieser Tage auch eine
Notiz, er werde in Frankfurt mit einem Flugapparat aussteigen
und zu einer näher bestimmten Stunde ru,f dem H'.os'^en Exerzier¬
platz landen. Die zahlreichen Neugierigen, die sich deshalb auf
dem Exerzierplatz eingesunden hatten , waren natürlich geprellt.

Bieber bei Rodheim. Am Montag nachmittag passierte der
Wirt Fr . Amend von Münchholzhausen auf dem Wege Froschen-
buch-Fellingshausen in voller Fahrt auf dem Rade eine kurze und
stark abschüssige Kurve der Straße , die er aber nicht nehmen konnte.
Der Mann stürzte und flog in einem Bogen in eine am Wege
stehende Fichte, deren Zweige sich so unglücklichm seinen Körper
bohrten, daß er dadurch am Bauine hängen blieb und durch
fremde Hilfe aus der Situation befreit wurde . Er kam nach
Gießen in die Klinik. ^ , . , . -

Prinz heinrich.Ioxkerrier . Wie König Eduard feinen Reh¬
pinscher auf allen Reisen mitnahm , wie Kaiser Wilhelm seinen
Dackel hat, so hat Prinz Heinrich von Preußen seinen Foxterrier,
der schon mehr Antomobilreisen gemacht hat, wie die meisteii
Atenschcn. Kommt er an das Auto seines Herrn , so laßt er crft
diesen am Steuer Platz nehmen, dann springt , er schnell auf den
Sitz neben ihn und dann erst kann der Chaufseur Platz nelMen.
Der Hund ist die Geschwindigkeitengewöhnt, mit denen der Wagen
dabinaleitet. stolz blickt er vorwärts , als wollte er die. Fahrstrecke
übersehen. Auch bei der diesjährigen Prinz Heinrich-Fahrt wurde
in Homburg des Prinzen gelehriger Autofox nicht wenig be-

immbert Deutschland wird augenblicklichvon einem Kopen-
hagener Geschäst mit unfrankierten Briefen überschwemmt, die das
Aeußere von Privatbriefsn haben und daher von den Adressaten
meist entgegen genommen werden, in der Meinung , es handele
sich um Nachricht von irgend einem Bekannten . Oes,net man ,e-
doch den Brief , so findet man eine Aufforderung zum Kauft emes
Loses einer dänischen Kolonial-Lotterie. Die Briese sind aus
Hamburg abgesandt worden. Die betr. dänische Firma riskiert
dabei kein Porto , sie kann nur gewinnen, indem so und so viele
Adressaten Lose kaufen. Also Vorsicht! Ueber 20 Pfg . Strafporto
für nichtige Nachricht ärgert sich mancher. Zudem ist es bekanntlich
verboten, in ausländischen Lotterien zu ipieien.

Wmmsee. Bor einem zahlreichen, von der Pra,,dial -Geschafts-
ttelle des Deutschen Ftottenvereins geladenen Publikum , m welchem
das Militär und die Marine stark überwogen, wurde auf dem
Wannsee das besatzungslose Fernlentboat des Lehrers Christton
Wirth -Rürnberg vorgesührt. Nachdem das Boot weck m den See
hinau «geschleppt worden mar, und man sich davon uberzeugt hatte.

bcilt) die sunkentclegraphische Verbindung in vollkommener
herzustellen. Das Boot folgte den Befehlen des Senderapparates,
der auf einer der erhöhten Terrassen am Seeufer , die auch den Zu¬
schauer» als Beobachtungsstation dienten, aufgestM war , nut
Sicherheit. Das Boot führte mehrere seemännischeManöver aus.
Die Ruder legten sich backbord und steuerbord. Das Schiss«hielt
die gerade Fahrtrichtung ein und wand sich sicher, auch in scharfen
Kurven , zwischen den anderen Booten hindurch. — Auch die Vor-Kurven , zwischen den
sührung des Hartwigfcyen vacgiuiuiiuiiei», "V ./st
Kleider cingenäht wird und dann über Wasser Halt, erfüllte selbst
bochaesvannte Erwartungen . Ein Soldat in voller 5iriegsaus-
rüstung, dazu noch mit 35 Kilogramm beschwert, passierte unge-

^H^ Die dPrinz ' Heinrich-Fahrt . Bei sehr schönem Wetter vollzog
sich Donnerstag morgen in Kö!n der Start zur zweiten Etappe
Köln-Münster . Der Start selbst befand sich am ,Kaiser Fnedrich-
Uter Dort hatte sich ein zahlreiches Publikum emgefunden. Das
Dcuizer Kürassier-Musikkorps vertrieb . den Leuten die Zeit mit
munteren Marschweisen, bis unter den Lzochrufen der Zuschauer
Prinz Heinrich auf seinem Benzwagen am -Start erschien, neben
sich aus dem Chausseursitz sein Fox ; ein kurzer Aufenthalt , und der
Prinz startete unter den Klängen eines Fanfaremnarsche^ a
erster um 7.37 Uhr. Der Weg der Teilnehmer stchrte über die
Hohenzollernbrücke nach Deutz, von da über Dusseldors nach
Münster . Die Strecke ist 217 Kilometer lang . In Nordkirchen
ist Mittagspause . Hier sind die Fahrtteilnehmer Gaste deŝ Herzogs
von Arenberg , der eine große gesellschaftliche Veranstaltung aus
seinem Schlosse, zu der über 800 Gäste geladen sind, vorbereitet

! bot Nach der Mittagspause geht die Fahrt weiter nach Munster.
Huch heute wird das"Durchschnittstcmpo nicht über 30 Kilometer

hinausgehen . Die dritte Etappe führt an die Nmdseee und bildet
mit der 233 Kilometer langen Streck^ Munster - Bremechaven den

Haussuchung fand man noch 45 Mark von dem gestohlenen Gelde
Uebermäßige Putzsucht hat das Mädchen zu der Tat veranlaßt.
Es st nicht ausgeschlossen, daß es sich jetzt ein Le,d zugefugt hat
^ Y Aus Rheinhessen. 5. Juli . Die Weinblüte ist letzt überall
beendet und schon zeigen sich an den Reben gut entwickelte Beeren,
kiinsicbtlich der Quantität rechnet man in günstigen Lagen, in
denen der Heuwurm weniger verheerend auftrat , mit einem starken
s-ialben- bis Dreioiertelherbst, ,n anderen Lagen aber kaum mit
Anem Drittelherbst. Die Hoffnung der Winzer besteht nun vor
ollem in der Erzielung eines gute» Oualitätsweins . AN die,er
funfidit käme eine anhaltende Wärmeperiode sehr gelegen, wenn
es auch gerade noch keine amerikanische Hitzwelle Zu sein braucht.
Mit Ausnahme des Sauerwurms traten andere Rebschadiinge
und Rcbkrankheiten bisher noch wenig auf. Das Aussehen der
Weinberge ist infolgedessen auch recht günstig, Be , der großen
Weinknappheit ist übrigens ein guter Preis für den Herbst auch
wohl als .sicher- anzunehmen . In sonnigen Lagen wurden be
Ingelheim bereits gefärbte Frühburgunder angetro,fcn ._ _

Abschluß der Fahrt aus deutschem Boden. Nach der Ucbersetzung
S Automobile und Teilnehmer auf dem Dampfer »Großer Kur¬
fürst" von Bremerhaven nach Southampton setzt sich die Prinz
Heinrich-Fahrt aus englischem Boden fort und berührt dabew d.e
landschaftlichschönsten Orte Englands und Schottlands . In Ed,n-
bura ist ein Ruhetag . An die achte Etappe Edinburg —Windermere
Attesten sich wieder große gesellschaftliche Beranstaltungen iw
agindermere an Im ganzen sind in England acht Etappen vor-
Asehm In London finden die großen Abschluhsestlichkeiten und
die Preisverteilung statt. , , , , „

Teuerung in Deukschsüdwestafrika. Die diesmal sehr spärlich
ausaetallene Regenzeit in unserem Schutzgebiet Deutschsudwest-
cifrika bat eine recht empfindliche Teuerung im Gefolge gehabt.
Es k̂osten nämliäV zur Zeit in Windhuk; Butter 2,50- 3.00 Mark
das Pfund , Eier bis 5 Mark das Dutzend, Kartoffeln 35—40 Mark
der Zentner und Mais 22 Mark der Zentner ! Das erinnert -halb
an die Zeiten des Aufstandes, in denen keine Flasche Bier unter.
3 Mark zu haben war . Naturgemäß macht sich die ,etzige Teu-
runa der landwirtschaftlichen Produkte mehr aussen Markten ,n
den^einzelnen Ortschaften und weniger in den Farmen selber be-

> merkbar, da letztere ihren Bedarf an Lebensmitteln m der Haupt¬
sache aus eigener Wirtschaft decken. ,

6. Juli . Unterschlagungen von emer ^Viertel--
Million" sind "bei" einer hiesigen Firma verübt worden. Der Pro-

' sne st Salomon der Firma I . N. Cohn ist fluchtig geworden, nach¬
dem er der Firma ün Lause der letzten!Jahre fast 250 »00 Markvermischter.

Steuerbefreiung während militärischer Uebungen. .
-W,c übuntzßpflichtigen Reservisten Landwehrwu ^ ^ smd-

Wenn auchfür die Monate , in denen sie zur Ucbnng bei 'der Truppe
beranaezoaen werden, von der Steuer befreit,
nur ein einziger Uebungstag auf den Monat entfallt , so
bstübt doch der ganze Wtonat steuerfrei . Da zedoch ohne
besonderen Antrag eine Steuerbefreiung nicht erntrrtt , so
müssen die Betreffenden unter Vorlegung oder Einsendung
des Militärpafses sich bei der Gemeindebehörde ihres
Wohnortes melden und die Steuerbefreiung beantragen.

Ottenbach. In der Baugewcrkschule werden im kommenden
Winteiseiiicswr zum ersten Mal alle fünf Klassen nach dem neuen
aebrolan durchqesührt. — Der Neubau der Technischen Lehran¬
stalten am Isenburger Schloß, der neben der Baugewerkschulc
auch die Kunstgewerbe- und die Maschinenbauschule cmfnehmen
Mll wird im Laufe dieses Sommers unter Dach gebracht, sodatz
seine Fertigstellung tm Herbst nächste» Jahres bestimmt zu er-
roarten ,f“ . - . Mittwoch nacht gegen 2 Uhr, nach-

Da er ' reißen

dem nocĥ die Feuerwehren von Radolfzell, Singen und Donau-
elckingen und weiteres Militär von Konstanz eingetrossen waren,
gelang es, den Brand auf den räumlich durch ganze Straßenzuge
getrennten sechs Brandherden zum Stehen zu bringen . E.n Em-
rciße» der Gebäude erwies sich infolge des ungemein festen

Kunden und verdeckte die Fälschungen durch falsche Eintragungen
in die Bücher. Gestern nachmittag wurde Salomon als Leiche aus
der Alster gezogen. Es liegt Selbstmord vor.

Berlin.  6 . Juli . Der Prozeß wegen des mysteriöse,,
Mädchenmordes am Humboldhafen beschäftigte das Schwurgericht
des Landgerichts I bis in die frühen Morgenstunden . Die Gc-
fchworenen verneinten sün' tlichc Schuldfragen Der Gerichtshof
prach alle drei Angeklagten frei und legte der Staatskasse die

Kosten aus. Sämtliche Angeklagten wurden aus der Haft ent-.

tQ,,e T, er  Hochstapler als Aviatiker. Den Ruhm , den ersten Schwin¬
delfall in der Aviatik verzeichnen zu dürfen, darf Frankreich flm
tick in Anspruch nehmen. Bei dem Stadtkommandanten m Calms
erschien ein junger Mann in Aviatiker-Kleidung, der sich a s der
bekannte Flieger Legagneux vorstellte und um militärische Unter¬
stützung bei seiner Landung bat. Der Stadtkommandant beeilte
sich die nötigen Befehle zu geben, und einige hervorragende
Sv 'ortsteute luden den berühmten Flieger zum Festmahl em. -$ ei
her Tafel entdeckte er, daß er sein Portefeuille bei der Landung
verloren habe. Natürlich boten ihm seine Gastfreuiide sofort die
nötigen Fonds an , und er bediente sich davon reichlich. Am Abend
fuh 9 er fort, um, wie er sagte, von einem Nachbarorte aus den
Flug anzutreten . Niemand hat ihn wiedergesehen und das ge¬
liehene Geld war hin. . . ^



Die Sächsisch Böhmische Dampfschiffnhrts-Gcsellschnft.
Auch wer als Gast in der schönen sächsischen Hauptstadt
war , der wird sich gern der prächtigen Dampfer erinnern,
die von der malerischen alten deutschen Bischofsstadt Leit-
meritz in Böhmen bis nach Mühlberg in Preußen die Elbe
befahren . Einem ununterbrochenen Strom von Reisenden
erschließen sie in der guten Jahreszeit in Böhmen und
Sachsen eine mit allen Reizen gesegnete Natur , ihm dabei
jede Annehmlichkeit der heutigen Reisekultur bietend. Es
sind die Fahrzeuge der Dresdener Sächsisch-Böhmischen
Dampsschiffahrts -Gesellschaft, ohne die man sich die Elbe
in ; Sachsen und Böhmen nicht denken kann. Sie befahren
den Strom jetzt seit 76 Jahren und haben wesentlich da¬
zu beigetragen , daß die Berge und Felsengründe der säch¬
sisch-böhmischen Schweiz seit Jahrzehnten das Ziel eines
sehr starken Fremdenverkehrs wurden , der entweder von
Böhmen kommend in Dresden mündet oder von ihm sei¬
nen Ausgang nimmt . So hat die Gesellschaft auch an der
Entwicklung der sächsischen Residenz als Fremdenstadt ei¬
nen erheblichen Anteil . Sie besitzt hier nur Freunde , und
nian nimmt daher gern davon Kenntnis , daß die „Säch-
sisch-Böhniische" ani 8. Juli ihr fünfundsiebenzigjähriges
Bestehen feiern wird . Aus schweren Kämpfen mit Wider¬
wärtigkeiten mancher Art ist sie stets kräftiger hervorge¬
gangen . Heute besitzt sie als Vermittlerin eines großen
Fremden - und Frachtenverkehrs auch eine bemerkenswerte
volkswirtschaftliche Bedeutung für Sachsen, Nordböhmen
und die preußische Stromstrecke, die ihre Dampfer befah¬
ren . Diese Bedeutung ist weit größer , als das in der Ge¬
sellschaft angelegte Kapital erkennen läßt , aber man wird
sie begreifen, wenn man weiß, daß die Gesellschaft heute
33 stattliche Raddampfer besitzt; außerdem verfügt sie noch
über drei Schraubendampfer , Kohlenkähne und Zubehör.
Alle Personendampfer besitzen eine achtenswerte Größe,
sind vorzüglich ausgeführt und in ihren Salons , Rauch¬
zimmern und Bewirtungsräumen bequem und mit gutem
Geschmack ausgestattet ; auf Deck haben sie ausreichenden
Schutz gegen Sonnenbrand und Unwetter . Seit einiger
Zeit baut die Gesellschaft ihre Schiffe auf ihrer 36 000 Ge¬
viertmeter großen Werst in Laubegast bei Dresden selbst.
Dort soll am 8. Juli auch der neue Oberdeckdampfer
„König Friedrich August" in Gegenwart des Königs ge¬
tauft werden. Wer je Fahrgast dieser für den sächsisch¬
böhmischen Elbeverkehr so wichtigen Gesellschaft war , der
wird ihr neidlos an ihrem Jubiläumstage ein weiteres
Gedeihen wünschen.

kuMchiffahrt.
Das neue Zeppelin-Luftschiff weist doch größere Verbesserun¬

gen gegenüber seinen Vorgängern auf, als im allgemeinen ange¬
nommen wird. Die schlankere Form an den beiden Enden macht
das Luftschiff für die Bewegungen auf dem Erdboden handlicher
und infolge der Verkleinerung seiner Oberfläche durch Abnahme
der Reibung auch schneller. Die Seitensteuerung ist viel wirk¬
samer als früher . Die Schrauben erhalten ihren Antrieb durch
drei 145pferdige Meybach-Motoren . Durch diese bedeutende Ma¬
schinenstärke ist es gelungen, die Geschwindigkeit des „L. Z. 10"
bei dem Gange aller drei Motoren auf 19,3 Sekundenmeter oder
69 Stunden -Kilometer, bei dem Gange von zwei Motoren auf
16,5 Sekunden-Meter oder über 59 Stunden -Kilometer zu steigern.

Der Kakhreiner-Preis in Höhe von 50 000 Mark wurde durch
die ernannte Sportkommission dem Flieger Ingenieur Helmut
Hirth für seinen Flug München-Nürnberg -Leipzig-Berlin zuer¬
kannt.

Zm europäischen Rundslug haben Donnerstag morgen acht

Teilnehmer von Dover aus den Rückflug über den Kanal ange¬
treten und sind sämtlich in Calais gelandet.

Der deutsche Rundflug.
Nord Hausen,  7 . Juli . Heute morgen konnte der Start

für die Strecke Nordhausen-Halberstadt des deutschen Rundfluges
bei herrlichem Wetter vor sich gehen. Als Erster stieg Büchner mit
Leutnant Steffen als Passagier auf. Ihm folgte Wiencziers.
Dieser kehrte jedoch gleich darauf zurück, um einen kleinen Defekt
zu beseitigen. Um 4 Uhr 15 Min . stieg Vollmöller mit Oberleut¬
nant zur See Bertram als Passagier auf, serner Laitsch, Nölle,
Ieannin mit Redakteur Kluncker aus Halberstadt als Passagier.
Vollmöllcr kehrte wegen Motordefekts wieder nach dem Landeplatz
zurück und trat die Fahrt nach Halberstadt erst nach 6 Uhr an.
Die Apparate von König, Wienczieres und Ieannin waren nicht
ganz in Ordnung . Daher mußten die Flieger den Start abbrechen
und werden erst später aufsteigen. — Büchner landete um 4 Uhr
42 Min . glatt auf dem Flugplätze in Halberstadt, bald nach ihin
Laitsch und Nölle.

Bunter Allerlei.
Mannheim. Das hiesige Schwurgericht hat die 26 Jahre alte

Frau des Kellners Hesse, die ihr eigenes sechsjähriges Töchterchen
mit einem Besen derart mißhandelt hatte, daß das Kind seinen
Verletzungen erlag, wegen Körperverletzung mit Todeserfolg zu
einer Gefängnisstrafe von vier Jahren verurteilt.

Kaiserslaukern. Das Lastauto der Mehlsirma Wittner in
Albisheim überfuhr und tötete den Bierbrauer Walter Nordhens
aus Danzig, der auf der Durchreise hier war.

Köln. Aus einer Wiese unterhalb der Stadt sanden Kinder
Carbid und gossen Wasser darauf . Das Carbid explodierte und
drei Kinder wurden verletzt; eines verlor beide Augen.

Kassel. Am 4. Februar ds. Is . hatte im Elektrizitätswerk der
Herkulesbahn der Schmied Griesel nach vorausgegangenem Wort¬
wechsel den Ingenieur Bracke in ein Becken mit heißem Wasser ge¬
worfen. Bracke erlitt Brandwunden , von denen er bis jetzt noch
nicht geheilt ist. Griesel wurde deshalb jetzt vom Schwurgericht
wegen vorfätzlicher körperlicher Mißhandlung in einer das Leben
gefährdenden Weife zu drei Jahren und einer Woche Gefängnis
verurteilt . ' .

Karlsruhe. Die Holzwollfabrikder Firma Straub Ww. in
Bräunlingen bei Donaueschingen ist niedergebrannt . Der Gebäude¬
schaden übersteigt 30 000 Jl.

Hagen. Als Donnerstag gegen 9 Uhr ein Zug der Bolmetal-
bahn im benachbarten Schalksmühle eingelausen war , wollte der
dortige Bahnhofsvorsteher Heger vor dem Zuge die Gleise über¬
schreiten. In demselben Augenblick wurde der Zug etwas in Be¬
wegung nach vorn gesetzt, wobei Heger von der Maschine ersaht
wurde. Er geriet unter die Räder und wurde sofort getötet.

Plauen i. D. Aus Weinberge wird gemeldet: Bei einer Be¬
erdigung stürzten sieben Frauen in eine tiefe Gruft . Drei wurden
getötet, die andern verletzt.

München. Das Schwurgericht verurteilte den Besitzer des
Cafßs Central in Garmisch, der sein Anwesen in Brand steckte,
um in den Besitz der Versicherungssumme zu gelangen, unter An¬
nahme mildernder Umstände zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis.
Das Feuer war rechtzeitig gelöscht worden.

Garmisch. Das vom Verkehrs- und Wintersportverein Gar¬
misch nach den Entwürfen des Münchener Architekten Franz Xaver
Huf errichtete Kurhaus wurde Donnerstag mittag eröffnet. Der
schmucke Bau bildet einen hübschen Abschluß des reizvollen Markt¬
platzes und gewährt in allen seinen Räumen einen freien Blick in
das Bergpanorama des Werdenfelser Landes.

Allenstein. Bei Schießübungen im Neidenburger Stadtwalde
wurde der Grenzaufseher Wilhelm Braun , der die Scheibe bediente,
von seinem Vorgesetzten, dem Oberzoll-Kontrollcur Jakob , durch
einen unglücklichen Zufall erschossen. Braun war im Moment , als
Jakob den Schutz abgab. vor die Scheibe gesprungen. Ins Herz
getroffen, brach er auf der Stelle tot zusammen. Nach den An¬
gaben der Augenzeugen soll Jakob kein Verschulden triften.

Neueste Nachrichten.
Frankfurt  a . M ., 7. Juli . In dem Dorfe Niedermörle

bei Nauheim wurde gestern nachmittag zwischen 4 und 5 Ilhr die
60jährige Frau Walter in ihrer Wohnung erdrosselt ausgefunden.
Allem Anschein nach liegt Raubmord vor. 300 Mark wurden aus
der Wohnung geraubt . Als Täter kommen zwei Handwerks¬
burschen in Betracht, die kurz vorher in dem Orte gebettelt hatten.
Die Kriminalpolizei in Gießen entsandte noch am Abend Beamte
mit Polizeihunde» an den Ort der Tat.

Berlin,  7 . Juli . Ein schwerer Unfall, der durch die Leicht¬
fertigkeit zweier Angestellter verschuldet wurde, hat sich am gestri¬
gen Donnerstag nachmittag gegen 4 Uhr in der Filiale der Löwen¬
brauerei in der Frankfurter Allee ereignet. Dort explodierte cm
etwa 10 Hektoliter enthaltendes Faß , wodurch zwei Arbeiter töd¬
lich verletzt wurden.

Hamburg,  7 . Juli . Mit einem aus Portugal hier emge-
trosfcncn Dampfer kam ein 15 Jahre alter Schüler in Begleitung
seines Vaters nach Hamburg . Beide wurden von einem hiesigen
Kaufmann von Bord geholt und ins Hotel gebracht. Der Knabe
zeigte Krankheits-Symptome . Ein hinzugerufener Arzt wölbe
keine Diagnose stellen, sondern zog noch zwei Kollegen hinzu. Alle
drei konstatierten dann an dem Knaben Lepra . Die sofort ver¬
ständigte Medizinalbehörde traf die umfassendsten Maßnahmen.
Das ganze Hotel wurde desinfiziert und der Kranke ins Allge¬
meine Krankenhaus geschafft.

München. 7. Juli . Der Bierkonsum in München ist trotz der
im vorigen Jahre eingetretencn Bierpreissteigcrung und trotz der
Antialkoholbewegung im Jahre 1910 gegenüber dem Jahre 1009
um 5 Liter pro Kopf der Bevölkerung gestiegen. Auch die Bier-
ausfuhr aus München ist ständig im Wachsen begriffen.

Weinsberg,  7 . Juli . Gestern waren einige Geisteskranke
der Weinsberger Heilanstalt mit einem Wärter bei der Feldarbeit
beschäftigt, als plötzlich ein sonst ganz harmloser Kranker in Auf¬
regung geriet und einen anderen Kranken mit der Hacke erschlug:
außerdem brachte er dem herbcieilenden Wärter lebensgefährliche
Verletzungen bei. Hierauf entfloh er, doch konnte er später wieder
eingeholt und sestgenommen werden.

Warschau,  7 . Juli . In der hiesigen Diskontobank wurden
Unterschlagungen mittelst gefälschter Checks entdeckt. Der Täter,
einer der Bankbeamten , wurde verhaftet.

Leitung Guido Zeidler. Verantworllich für den redaktionellen Teil
Paul Iorschick, für den Reklame- und Anzeigenteil Julius Honke, für
Druck und Verlag Wilhelm Holzapfel, sämtl. in Biebrich. Rotations¬
druck und Verlag der Buchdruckerei Guido Zeidler in Biebrich.

G MWMkWW 11.1.
Einladung.

Alle Mitglieder und Freunde des Vereins .laden wir
zu dem am Sonntag , den 8 . Juli in Kiedrich statt-
findendcn b05H36. Gaulurnseste
der Gaues 5üd-Nastau

herzlichst ein.
Abfahrt der Wetturner zum Sechskampf Samstag

abend 6.21 Uhr . Abfahrt der Niegenturner und Festteil-
nehmer Sonntag früh 6.17 Uhr , bezw. 11.13 Uhr.

Mit Turnergruß „Gut Heil"
_ Der Vorstand.

Kgl.Preufi.Kiasssn-Lotnsric.
Nädisien Pienslao
Zietiunoshenimi

der 1. Klasse 225 . Lotterie.
Noch, einige halbe , viertel und achtel Eanfiose

sind zu haben bei

Zeidler , Röniglite Lotferieemae&raer
Biebrich , Rathausstrasse 16.

Chr. Tauber, Wiesbaden
Fernsprecher 717. Kirchgasse 20

FtiotographisüieHpparateundsämtlidie
Bedarfsartikel>»«asi«m?«»

NreisermWgung!
MSKrriui meines Sommer-Mumungr-Verkgufs

Elegants
Menkleider

sehr preiswert.

S. AckermannSommers
Anzüge

Telefon 95 von 35 .— Mk. an

Jßkbrid), /Mainzer Strslze 28, Klau
Lcke Frietlrlckltrstze. Lkeviot-Anzüge

von 45 .— IWk. an h

[arl Kali) Sahn Hailelpr
Bankhaus gegrflndet 1840
Wiesbaden

WIMnsMB9. pgenftfter LuisenstraSe. Elfte Bismanftplalz

Besorgung aller haiRiesdiäftl.TransaKtlonen
Insbesondere:

Verkauf guter Papiere zur Anlage von Geldern
Lombard -Darlehen :: :: Wechsel -Diskontierung

Kostenfreie Einlösung von Coupons 3 Wochen vor Verfall

Verzinsung von Spareinlagen und Depositen
Vermietung von Fächern in Stahlpanzersafea

Aufbewahrung von offenen und geschlossenen Depots

3072a

Wm-MWrMW!
Daunen Pfund$.50  und höher

prima Rupf1.50 und höher
Barchentu. fertige Betten billigst
«r. EisenblStter, Mainz,

Kaiser Wilbclm-Rina Nr. 40
Bettsedern-Damps-Reiniaunas -Fabrik

mit elektrischem Belrieb . 44108a
Daselbst werden Betten , Beitsedern gereinigt und cmsgediimpsk.

-Deckbett '<■ Kissen o.co,

51251 Ein prima 190HPianino
direkt von einer renommierten
und leistungsfähigen Firma be¬
zogen ist stets das beste und
billigste und geivabrt sicherste
Garantie Man verlange Preis-
Itfte mit Lieferungsbedingungen
und Referenzen von der 4360a

Pianv -Bancnistalt
Will, . Müller , Mainz,

Gegr. 18,3. Mi 'msterstr. 3

vrahlzäüNt,
Drobrgtner, Drahtgestechte,

Weinberge droht Lmcheldraht
Alois Klimt , Mainz
Tetlergasse 14. Telephon «09.

Preisliste gratis und franko
LSVa 12H EiÄ

Verlötete!
Bevor Sie Ihre Wohnungs -Ein¬
richtung kauten, besuchen S e

ohne Kaufzivnng meine
Ausstellungsräume

Schlafzimmer
tn größter Auslv ., kompl. 102 Ji
Wohnzimmer

in nuhbaum pol., kompl. , 38

Speisezimmer
hochinod., in eich., kompl. 428 Jt

Küche
in all . Farben u vitch-ptne 08 Ji

sowie größte Auswahl tn
Einzcl-Mübel.

Leopold Ollfnann,Mainz
Schillcrstraße 38.

Km2\.  3«U
= Ziehung=

der

IMUkllWkN
Wdk-Mklik

Gewinne im Gesamtwerte von
Mk. 44 .000 .-

Lose zu Mark 1.—
sind zu haben in der

MULMerle-MmSlilr
Rathauästrasic 16 .

Biebrich.
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